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Mbnk» '"Euer Derhälinisie schwach besucht war, bildeten, 
1t >' Million ' t>rrr Eugen Richter rechnete zuerst vor, um wie 
^  !»'? D ,d,? Reich-steuern und Zölle seit 1879 gestiegen 

Weisst dr« ^r, w ir immer, zu sagen, wie er die Be-
,,, ^lularb  ̂ gedeckt haben würde. Durch Erhöhung der

hat Mittwoch in einer »Versammlung 
Bäckern und anderen Getreide-Interessenten über 
der Getreidezölle gesprochen. O b die Bäcker und 

die Mehrheit in der Versammlung, die

t !'" Tte»„ *>- h. durch unerträgliche Steigerung der di 
i> r»iss, ^  Einzelstaati«? Durch Anleihen? Wesentliche 

auch die sreisinnige Partei niemals vorzuschlagen 
« 2 '  «nie ,, ^^böhung der Branntweinsteuer hat sie selber 
?"«ge ^'ltüm  gesordert. bi» die Regierung eine bezügliche 
e> dg,g,i> waren Herr Richter und Gen. auf ein-

^ Herr Richter suchte die Bäcker damit gru-lich zu 
h ^rch b Ed ihnen sagte, sie würde da» Publikum zuerst fü r 
, Vera!. Getreidezölle entstehende Vertheuerung de« 
,>,!» Zärtlich machen. Aber ist dasselbe denn nicht auch 
»' ^85 ^ 7 9  der 1 M a rk Z o ll eingeführt wurde und
d^Vlejk, /Ekhöhung eintrat? Wo ist denn die Erhöhung der 
z,A'k stüw r  Entrüstung gegen die Bäcker? Herr

darauf, daß w ir des ausländischen Getreide» 
V "  leine» >st» daß Deutschland durchschnittlich «in
h, S's,,. * -kornbedarf- vom Auslande bezieht. D am it ist aber 

> daß Deutschland nicht seinen vollen Bedarf selbst

^  Erhöhung unserer Produktion. Ader
. ^'"<b auch auf die Dauer einen kleinen Zuschuß vom 

^ ^Hschust denn da» ein Grund nun dir deutsche

D ir  drückende Konkurrenz de« Auslande« erschwert

h,»>, ^derkommen und die damit verbundenen Existenzen 
>«>! ^'»»er , ^4erung  Deutschland« —  untergehen zu lassen?

Deutschland hat die Rolle, daß e» im Osten 
,^?»id> 1' und im Osten dasselbe m it Fabrikaten bezahlt. 
Hi?^dd,fs,a  ̂ Richter sollte da» mal der russischen Regierung 

Vielleicht würde die sich durch die Gewalt seiner 
in ,- - - - -  Fabrikate ungehindert

den E in-
bz? '"iu inn '^°i>en finden, die deutschen .  
a " B isher hat Rußland Alle» gethan, um
l,?^e» , - ^ b r ik a t r  in Rußland zu erschweren und unmöglich 
^  äe>t ^wo erst seit 1879, sondern schon im  Laufe der 
!>l! ^ Deutschland der fremden Konkurrenz den freiesten
d,z,' is>>rn,«s,.^"^"äe ließ. F ü r B e rlin , meint Herr Richter,' ün

h,'»" ii> *b ^ !l°S t so Wichtig, daß sie bei den Stadtverordneten- 
» ''liniiiv Vordergrund gestellt werden müsse. Und da haben 

, ^dern!",' ^  andere Parteien auch da« Recht beanspruchten, 
* ^»Viw kontrolirrn, immer gesagt, daß P olitik

Herr Richter
° 'tlj^ ^n a l.« n g e le -e n h e ite o  gehöre! S e it wann beschließen 

^ladiverordneten über Getreidezölle?

N ie  S i r e n e .
"»man von Ernst v Treuensels.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

ahr gesagt —  seine neue Frau, aber die Worte
*»i, "d ich

n n ^ " i" l ir e  Schönburg und Allem, was 
^ i  d,f —  und noch einigen Anderen,
» t! in /^ "b s ic h t sind. S ie  wieder zu

U H , m'.Mutter

damit vcr» 
die herzlich 

Haus« zu haben,
a »ari .  "  und ich m it die Ersten find .'

>̂>>, schei«. 'inen freudigen, dankbaren Blick zu.
">ie " n  gute« Omen, daß ich Ihnen hier 

V  doch ,^4sen S ie . ich war in Wirklichkeit —  nicht ängstlich 
uirdergedrückt, seitdem ich Papa» Aufforderung 

K .?>>ken. Vielleicht ist auch die Seekraukhelt daran
Zeiten, wo mich ein seltsame« Vorgefühl 

/  lzz > ' "  * Kummer und Elend mich in Schönburg er-

 ̂ ^  l ^"ruhig,«d dem ernsten, nachdenkenden Gesicht zu,
>' , . K ;  < r  «'"raulich zu ihm aufsah.

M S - ! ' ,

' ^ '7

nur Ih re«  Unwohlsein- wegen. E« ist
arev» ------ vorhanden, weshalb S ie  nicht m it voll-

, tz-,»,,, ,7̂  ̂ und Vertrauen in die Zukunft blicken sollten. 
? >t. 2'rad,,, Parodie«, M alw ine, und zu einem Vater, 
^  Ü» »I« , ^ "^ te t. E r sieht sehr wohl au«, oder vielmehr 

^  "Ut Tage meiner Abreise, da« war vor
b lo u .'^ck t'. und in Schönburg ist Alle» in O rdnung." 

,fl > ' 7  sr.uE° ?ugen blitzte» freudig auf.
!, »i»,  ̂ zu hören I Ich liebe Schönburg so innig,

i ^  "leinen theuren Papa! Aber «S kommt m ir
^  d'är, " " " "  'ch «°ch Hause ginge —  nicht, al« wie

" dr»> Papa sich nicht wieder verheirathet hätte.
i>I, auf Reise»? O , dann wissen S ie  e«

^  ^sse»^ Wirklich neu —  neu und überraschend in An- 
' »aß M r .  N o lli«  seit so viele» Jahren W ittw er

stellt den Satz au f: M i t  einer Vertheuerung deS ausländischen 
Getreides durch erhöhten Z o ll vertheuert sich auch das inländische 
Getreide, denn der M arktpreis ist ein einheitlicher. Davon scheint 
Herr Richter nicht« zu wissen, daß der Im porteur, um im Jn - 
lande konkurriren zu können, gezwungen ist, seine Preise den in 
ländischen anzupassen. Herr Richter w ill wissen, die Konser
vativen behaupteten, daß selbst wenn di« Zölle höher würden, die 
Bäcker und die M ü lle r die höheren Zölle au» ihrer Tasche be
zahlen würden und knüpft daran einige fü r sein Publikum speziell 
zugerichtete Scherze. I n  der That hat e« bisher der Zwischen
handel, die Getreidebörse, zu verhindern gewußt, daß ein Herab
gehen der Getreidepreise im  Großhandel auch eine Ermäßigung 
der Brodpreise im  Gefolge habe, und da- w ird solange der F a ll 
sein, als die Spekulation durch die ausländische Konkurrenz in 
den Stand gesetzt ist, willkürlich die Preise zu bestimmen, die 
Preise zu drücken, wen« e« sich darum handelt, dem Landmann sein 
Erzeugniß abzunehmen, und die Preist in die Höhe zu schrauben, 
wenn e« sich darum handelt, die aufgekauften Vorräthe zu verwerthen.

Herr Richter behauptet zwar, daß M ehl- und Brodpreise im  
Verhältniß zu den Getreidepreisen fallen und sinken, und er stützt 
sich dabei darauf, daß der Roggenpcei« seit 1880 zwstchen 111 
und 213 M ark, die Mehlpreise zwischen 180 und 310 M ark und 
da» Gewicht de« Brode« zwischen 1750 und 3625 Gramm in 
B e rlin  geschwankt habe. Da» ist gor kein Beweis, denn e« hat 
ja Niemand bestritten, daß die Mehlpreise und da« Brodgewicht 
auch schwanken. Z u  beweisen war, daß sich diese Schwankungen 
im  gleichen Verhältniß zu denen der Getreidepreis« vollzogen haben. 
ES würde zu weit führen, auf alle Einzelheiten der Richterschen 
Rede und auf die von ihm vorgeführten Zahlen de« Weiteren ein
zugehen, es verüberflüssigt sich das auch, da der ganze Lortrag  
neue Gesichtspunkte nicht bot, sondern nur Hundert- und Tausend
fach Gesagte« zum Ueberdruß wiederholte. Neu ist höchsten«, daß 
Herr Richter auf eine Arbeiterfamilie m it einem durschnittlichen 
Jahreseinkommen von 600 M ark  einen täglichen Brodconsum von 
10 Pfund rechnet. Zum  Schluß setzte Herr Richter an Stelle 
de« Sprüchleins: „H at der Bauer Geld, hat'« die ganze W elt"
den Spruch: »Hat der Arbeiter kein Geld, fehlt'« der ganzen
W e ll" . Beide Sprüche stehen in keinerlei Widerspruch zu ein
ander. Hat der Bauer Geld, so kann er Fabrikate kaufen, und 
dann w ird  auch der Arbeiter Geld haben. Geht unsere Land
wirthschaft allmählich zu Grunde, kann von einer Kaufkraft der
selben keine Rede mehr sein; treten die jetzt in der Landwirth
schaft beschäftigten M illionen Arbeitskräfte als Concurrenten der 
Industriearbeiter auf, dann werden die Letzteren bald nicht ein
mal so viel Geld haben, um auch nur da« billigste und schlechteste 
B rod kaufen zu können. —  Nach dem Vortrage de« Herrn 
Richter nahm Jemand aus der Versammlung das W ort, um den 
gehörten Uebertreibungen bescheidentlich entgegenzutreten. Daß er 
darin nicht weit kam, dafür sorgten die freisinnigen Elitetruppen 
aus dem Waldeckverein.

Faktische Tagesschau.
Ueber die E n t r e v u e  zwischen dem F ü r s t e n  B i S -  

mar ck  und  dem G r a f e n  K a l n o k y  äußert sich ein inspirirter 
Artikel de» »Pester Lloyd", daß etwaigen Mißverständnissen oder 
Verstimmungen, die aus der verschiedenartigen Behandlung der 
bulgarischen Angelegenheiten feiten« der beiden Verbündete» in der 
jüngsten Vergangenheit vielleicht hätten entstehen können, in 
Friedrich-ruhe vorgebeugt worden ist. D ie beiden Linien, auf

welchen die P o litik  Deutschlands und Oesterreich« bezüglich B u l
gariens sich derzeitig fortbewegt, werden schließlich und unter ge
wissen Umständen doch zusammentreffen müssen, trotzdem sie jetzt 
nicht parallel laufen.

D ie vierte i n t e r n a t i o n a l e  C o n f r r e n z  der V e r e i n e  
v o m  R o t h e n  K r e u z  in KarlSruh« ist gestern geschlossen wor
den. D ie Conferenz erkannte «S in Bezug auf dir Prinzipien- 
frage als absolut feststehend an, daß in einem außereuropäischen 
Kriege fü r alle diejenigen Staaten, welche der Genfer Con
vention beigetreten sind und in denen Gesellschaften vom 
Rothen Kreuz bestehen, die Hilfeleistung nach ganz denselben 
Grundsätzen zu leisten sein w ird , wie dieselbe im  A ll
gemeinen angenommen worden ist. D ie einschlagenden praktischen 
Spezialfragen wurden fü r die nächste Conferenz vorbehalten. D ie 
Frage der Hülfeleistung des Rothen Kreuze» im  Seekriege wurde 
gleichfalls bis zur nächsten Conferenz vertagt, weil die nothwen- 
dige Basis fü r eine Beschlußfassung in dieser Sache, die Arier« 
kennung der Addittonal-Acta vom 20 Oktober 1868 seitens der 
Staaten noch aussteht

D ie »Post" t r it t  der Behauptung entgegen, daß die A l t e r « -  
u n d  I n v a l i d i t ä t - v e r s o r g u n g  wieder aufgeschoben werden 
solle. D er P lan baldigster Durchführung derselben bestehe nach 
wie vor. Daß sie zeitlich nach der Durchführung der U nfa ll
versicherung zur Entscheidung gelangen sollte, sei von vornherein 
in Aussicht genommen gewesen.

E in  anscheinend offiziöser Artikel der „K ö ln . Z lg ."  bereitet 
auf Z o l l m a ß r e g e l n  fü r di« nächste ReichStagSsesfion vor, 
welche direkt gegen R u ß l a n d  gerichtet sein solle».

Ueber da« an der französischen Grenze bei Schirmeck vorge
fallene ung l ück l i che  E r e i g n i ß  hat der Oberstaatsanwalt in 
Colmar einen v o r l ä u f i g e n  Bericht erstattet, den w ir im AuS- 
zuge bereit- gestern telegraphisch mittheilten und der folgenden 
W ortlaut hat: „Sonnabend den 24. d. M iS. um die M ittags
zeit wurden zwei zur Verstärkung des Forst- und Jagdschutzes 
von dem in Zabern stehenden Jägerbataillou in die Oberförster« 
Schirmeck kommaudirte Jäger, Namens Kaufmann und Liuhoff 
in der Ferme Lacrache, wo sie sich aufhielten, von einem Hirten 
benachrichtigt, daß an der Grenze in drr Gegend de« deutschen 
Destrikle« Hautrain gejagt werde. Beide verfügten sich dorthin 
und vernahmen Jagdgeränsch. Während Linhoff eine« Waldabhang 
umging, erblickte Kaufmann auf diesem Hang in einer Entfer
nung von 120— 150 Metern in einer Fichtenkultur auf deutschem 
Gebiet 8— 12 bewaffnete Personen, welche theils hinter- theil« 
nebeneinander quer nach der einige Schritte entfernten Grenze 
gegen französische« Gebiet zu sich bewegten. Dieselben fü r W il
derer haltend, rie f er ihnen dreimal H alt zu. Da die« ohne 
Erfo lg blieb und die Betreffenden bei weiterem Gehen sich näherten 
und hinter Gebüsch und Bäumen in gefährlicher Nähe Deckung 
fanden, gab Kaufmann au« seinem Gewehr drei Schüsse ab und 
zog sich sodann zurück, da alsbald auch hinter Bäumen auf fran
zösischem Gebiet auf ihn angeschlagen wurde. Letztere« hat auch 
Linhoff gesehen, welcher die Jäger umgangen hatte. D ie Jäger 
waren Franzosen, darunter der Dienstkaecht Brignon au« Rasn 
sur Plaine und ein Kavallerieoffizier de Wangen; Ersterer ist 
durch einen der Schüsse getödtet. Letzterer am Bein verwundet 
worden. Etwa 4— 5 Mieter von der Grenze entfernt sind zwei 
größere Blutspuren auf dem Moose wahrnehmbar, welche offenbar 
daher rührten, daß B rignon nach dem Schuß sich an die gedachte 
Atekle schleppt« und hier einige Ze it liegen blieb. B lu tige  oder

gewesen. Eine zweite Heirath —  eine S tie fm utter —  die- war 
also jedenfalls die Ursache von M alw ine '« unangenehmen Ahnungen 
und Paul stimmte in seinem freundschaftlich mitfühlenden Herzen 
darin ganz m it ih r überein.

»E« ist m ir vollständig neu. Meine Briefe von Hanse haben 
merkwürdige« Unglück gehabt, sonst glaubte ich wohl, würde ich 
Ihnen etwa« Näheres darüber haben sagen können. Kennen S ir  
Ih re  —  M r« . N o lli« ? "

S ie  schüttelte fast kummervoll den Kopf.
»Ich hatte noch niemals von ih r gehört, bi« Papa m ir schrieb, 

er habe sich eine Frao gewählt, «ine Schwester-Mutter fü r mich, 
denn sie ist, wie Papa sagt, nicht viel älter al« ich. E r schreibt, 
sie sei sehr schön, das schönste weibliche Wesen, da« er je gesehen, 
und er liebt sie unsäglich."

S ie  seufzt« —  ,« war ein refiguirter, schmerzlicher Seufzer, 
der ihn m it M itle id  erfüllte.

»Wenn er sie liebt, und sie ihn, M a lw ine, so ist da« Alle«, 
wa« S ie  verlangen können, obgleich e« fü r S ie  schwer zu tragen 
sein mag. Doch in kurzer Ze it werden S ie  einsehen lernen, wie 
viel bester r« fü r Ih ren  Vater ist, eine Frau zur Seite zu haben 
—  da die Ze it wohl nicht mehr so fern ist, wo auch S ie  neue 
Bande knüpfen werden."

E r sprach sehr ernst, doch freundlich; da« Hängenlassen diese« 
edlen, schönen Köpfchen» rührte ihn unbeschreiblich.

»Vielleicht," sagte sie einfach; jedenfalls beabsichtigte ich, e« 
Papa niemals fühlen zu lassen, da- ,« m ir leid thut Ich w ill 
auch nicht traurig sein, wenn ich e« vermeiden kann, und werde 
mich bemühen, ihre Liebe und Freundschaft ,u  gewinnen. Ich 
hoffe, sie w ird mich lieb gewinnen. Glauben S ie  nicht?"

S ie  blickte ihn an in ungezwungener, doch etwa« ängstlicher 
Weise, die ganz unwiderstehlich reizend war.

»Ich glaube sicher, daß sie die« w ird ," erwiderte er lachend. 
S ie  stimmte in seine Heiterkeit ein und Beide fühlten, daß sie 
einander näher getreten, al« sie «S je gewesen.

»Erzählen S ie  m ir etwa« von sich selbst, P au l," sagte sie, 
al« er einen Feldsrffel herbeiholte und sich zu ih r setzte.

»Jetzt habe ich die ganze Zeit nur von meinem lieben » Ich" 
gesprochen und ich möchte doch auch gern etwa« über S ie  wissen, 
über I h r  Leben und Ih re  Aussichten, P au l! Ich dachte noch 
nicht einmal daran, S ie  zu fragen: — S ie sind.nicht verheirathet? 
—  Oder doch? — "

E r lächelte ihr freundlich zu.
»Nicht vikheirathet, Malw ine. aber —  ich hoffe, e« bald zu 

sein. Meine B ra u t erwartet mich zu Hause jeden Augenblick!"
D ie unendliche Zärtlichkeit in dem Tone seiner S tim m e sagte 

ih r, wie sehr er da« Mädchen liebe, die er so bald zu seiner 
Gattin zu machen beabsichtigte, und m it einer ihrer lieblichen, vom 
Momente eingegebenen Bewegungen streckte sie ihre Hand au«, 
während sich ein feuchter Schimmer in ihren Augen zeigte und 
ein ernste« Lächeln ihre Lippen umspielte.

„O , da» ist gut, P a u l! Wie S ie  sich lieben! —  Ich bitt« 
S ie . erzählen S ie m ir von ih r ! Erzählen S ie  m ir, wie sie 
auSsteht und wie sie heißt, und —  Alle« von ihr. Werde ich st« 
liebgewinnen? W ird  sie mich gern haben? Denn ich werde 
doch natürlich Ih re  Frau kennen lernen, Paul. Schönburg und 
die »Lorch" waren ja immer befreundet.

E r ergriff ihre Hand und drückte sie warm.
„S ie  werden sie zärtlich lieben —  davon bin ich überzeugt, 

M a lw ine. Und ich glaube, ich kann Ihnen ihre Zuneigung „er- 
bürgen. S ie  ist sehr schön, da» vollendetste Geschöpf, da« ich je 
gesehen. S ie  hat schöne», schwarze« Haar und Augen —  solche 
Augen, von denen man träumen muß, feucht, sammtartig —  un
beschreiblich. S ie  ist bleich —  nicht eine S p u r von Nöthe ist in 
ihrem Gesicht; von m ittlerer Größe, königlicher Haltung und Un
muthig wie ein Reh. S ie lächeln, M alw ine, glauben S ie , ich 
bin zu schwärmerisch?"

S ie  lehnte nachdenklich ihren Kopf zurück
„O  nein, ein Liebender kann nie zu schwärmerisch sein; aber 

ich dachte gerade, Pau l, daß S ie  vollständig Papa'« junge Frau 
beschrieben habe» —  doch giebt e« so viele schöne, dunkeläugige, 
stolze Frauen."

(Fortsetzung folgt)



andere S puren  waren in dem dichten hohe» Halbe-, Beer-, und 
Farrenkraut des deutschen Gebiets nicht zu sehen. Bon dem 
Standort des Kaufmann beim Abgeben der Schüsse kann an den 
O rt, wo die Blutspuren auf französischem Gebiet sich befinden, i 
wegen des dazwischen liegendes Gebüsches und dickerer Bäume 
nicht gesehen und nicht geschossen werden. Hiernach ist anzunehmen, 
daß die Schüsse auf deutschem Gebiet gegen anscheinende W ilderer 
abgegeben worden sind und auf deutschem Gebiet zwei derselben 
getroffen haben."

I m  vorgestrigen französischen Ministerrathe hat der M in ister 
drS Auswärtigen Flourens mitgetheilt, daß die deutsche Regierung > 
ihr tiefes Bedauern über den Zwischrnfall bei Vexincourt aus- ! 
gesprochen und die Gewährung jeder Entschädigung zugesagt habe, ! 
die man gesetzlich von ihr fordern könne, vorausgesetzt, daß die  ̂
Thatsachen als richtig erkannt werden. Gleichzeitig w ird gemeldet, 
Frankreich werde voraussichtlich keine Forderungen stellen, sondern 
abwarten, welche EntschädigungSanerbietungen Deutschland machen 
werde.

Der französische M inister F lom en- hat die ihm gestern früh 
zngegangenr» Akten des Oberstaatsanwalts in Nancy wegen des 
Vorfa ll»  an der Grenze nach B e rlin  eingeschickt. UebrigenS thut 
die französische Regierung Alles, um das Publikum zu beruhigen.

D er junge S c h n ä b e l e  w ird heute noch vor der S tra f
kammer d«S hiesigen Landgericht« erscheinen. E r hat sich jetzt da
zu bequemt, deutsch zu sprechen, was er anfänglich verweigerte, 
obwohl er der deutschen Sprache vollkommen mächtig ist. V ie l 
mag dazu die M u tte r beigetragen haben, welche ihrem Sprößling 
während einer Rücksprache im Gefängniß mittheilte, daß Papa 
Schnäbele schon die Ruthe bereit halte. D ie „France" stellt 
Frau Schnäbele entrüstet darüber zur Rede, daß sie eS gewagt 
habe, ih r patriotisches Söhnchen „Schlingel" zu nennen, und er
klärt, alle guten französischen Patrioten könnten für diesen hoff
nungsvollen Jüngling nur Bewunderung hegen, wenn allerdings 
auch seine That keinen S to ff fü r einen neuen Vers des „O dant 
äu v ä x m t"  biete. Das ist doch etwa».

Das französische Nachrichtenbureau die „Agenze HavaS" läßt 
sich au» S e  V i l l a  melden, in S c h w e i n e f l e i s c h  deutschen 
und a m e r i k a n i s c h e n  U r s p r u n g »  seien dort T r i c h i n e n  
entdeckt worden. Hoffentlich bestätigt sich die Nachricht, sofern eS 
sich um Deutschland handelt, nicht, weil man sonst erwarten kann, 
daß der Einsuhr deutschen Fleische» in Spanien neue Hindernisse 
in den Weg gelegt werden.

Ueber die Abmachungen der d e u t s c h o s t a f r i k a n i s c h e n  
G e s e l l s c h a f t  mi t  dem S u l t a n  von Z a n z i b a r  w ird jetzt 
Näheres bekannt. S u ltan  Bargasch hat die gesammte Küste, 
welche ihm durch das Londoner Abkommen zwischen Deutschland 
und England vom 1. Novembcr 1886 zugesprochen war, an Eng- 
länder und Deutsche, den bezüglichen dort abgegrenzten Jn - 
teressesphären entsprechend, abgetreten. Ob der Su ltan  auf seine 
HoheitSrechte über die fraglichen Gebiete definitiv verzichtet hat, 
oder ob eS sich nur um ein Pachtoerhältniß handelt, ist au« den 
vorliegenden M ittheilungen nicht zu erkennen.

Ueber die Vorgänge, welche am Geburtstage des Kaisers in 
E a m o a  stattgefunden, und in der Folge zu den deutschen S tra f- 
maßregeln gegen Malietoa geführt haben, erfährt die Köln. Ztg. 
von einem Augenzeugen Folgende-: Nach Schluß der Feier des 
Geburtstage» »ach Mitternacht waren in der Festhallt von Schmidt- 
Kegelbahn noch eine Anzahl Festtheilnehmer, etwa l2  Herren, ver
sammelt, die sich noch an musikalischen Unterhaltungen erfreuten, 
als durch die geöffneten Fenster plötzlich mehrere Steine von erheb
licher Größe hereinflogen. Vor dem Festlokal- hatte sich eine große 
Menge Eingeborver von Samoa versammelt, von denen eS fest
stand, daß sie einen Putsch gegen die Deutschen unternehmen 
wollten. Die Steine wurden von den samoanischen Hütten her 
geworfen, welche gegenüber der LängSseit der Schmidtschen Kegel
bahn stehen und da» D o rf Matasele bilden. Die Samoaner setzten 
die Steinwürfe fort, als sich die Deutschen nach ihren Wohnungen 
begeben wollten, und e» fielen unter den Deutschen einzelne Ver
wundungen vor ;  unter andern wurde dem Zimmermann S tille r  
da» Nasenbein an zwei Stellen zertrümmert. Der Gemeinde- 
richter von Apia hatte auf die erfolgte Anzeige eine Untersuchung 
eintreten lassen und drei samoanische Eingeborene wegen jene» 
Angriffe» zu einem M onat Gefängniß verurthcilt. Gegen diese 
Entscheidung hatte die Regierung MalietoaS Berufung eingelegt 
und der Prozetz ist nicht weiter verfolgt worden. D ie Untersuchung i 
hat zur Gewißheit gebracht, daß die Angreifer Leute des König» ! 
M alietoa waren und daß diese dem Malietoa selbst und seiner  ̂
Regierung genau bekannt waren. Aus diesem Grunde hat der 
deutsche Konsul den König Malietoa aufgefordert, die Samoaner 
zu bestrafen. Der König hat jedoch gegen die klare Lage der Sache 
und gegen da» Ergebniß der erfolgten BeweiSverhandlung geleugnet, 
daß die Samoaner die Angreifer gewesen wären. E r hat sogar 
die Frechheit gehabt, die Deutschen zu beschuldigen, daß sie den 
A ngriff herausgefordert hätten, und hat m it aller EntschiedenhUt 
sich geweigert, «ine Bestrafung eintreten zu lassen. Die« ist der 
Grund, weswegen die deutsche Regierung zu einem Einschreiten 
gegen Malietoa genöthigt war.

I n  einer P o l e m i k  gegen „ N o r d "  sagt die „ P o s t " :  
Deutschland hat genügende Beweise gegeben, daß eS, trotz seiner 
freundschaftlichen Beziehungen zu Oesterreich, Rußland in B u l
garien sehr gut gefällig sein könnte. Wenn dies nicht geschieht, 
so w ird die deutsche Politik  woyl guten Grund dazu haben. Wer 
sich der deutschfeindlichen Prcßhetze in Rußland, sowie der sonstigen 
Unfreundlichkeiten erinnert, die sich gerade an die Dienste knüpfen, 
Welche Deutschland während der Kongreßzeit in den Jahren 1878 
und 1879 Rußland auf dessen eigenstes Drängen geleistet hat, der 
w ird wissen, warum Deutschland jetzt in der bulgarischen Ange
legenheit nicht so eingreift, wie dies von einzelnen Preßstimmen 
in Rußland gewünscht w ird.

Ueber die Gründe der auffälligen Enthebung des E r z -  
h e r z o g »  J o h a n n  S a l v a t o r  vom Kommando der 3. I n 
fanterie-Division in Linz gehen begreiflicherweise die mannigfach
sten Kombinationen um. Line derselben bringt da» Scheiden de
in Oesterreich populären Prinzen m it der bulgarischen Po litik  in 
Verbindung. Nach einer anderen Version, die vom „Pester 
Llvyd" verbreitet w ird, beständen schon seit geraumer Ze it Ver
stimmungen zwischen den leitenden Kreisen und dem Erzherzoge, 
die jedoch militärdienstlicher N a tu r sind und au» dem freimüthigen 
Wesen de» Prinzen hervorgehen. I n  nächster Ze it soll ein höherer 
Kommandoposten frei werden, auf den der Herzog aspirirte. D a  
jedoch fü r diesen Posten eine andere Besetzung in Aussicht ge- 
nommen sei, so soll Erzherzog Johann dari» den Ausdruck der 
gegen ihn herrschenden Verstimmung erblickt und sich bestimmt 
gefühlt haben, seine Enthebung vom OivisionS-Kommando zu 
verlangen.

Au» M i t c h e l S t o w n  w ird vom 27. September gemeldet: 
Auf der Eisenbahnstreck« zwischen Cork und Jounghal, auf welcher

Polizeimannschaften und Soldaten sich in die Näh« von Jouughal 
begeben sollten, um die gerichtlich verfügte Entfernung einiger 
Pächter von ihren Grundstücken vorzunehmen, waren heute die 
Schienen losgerissen und der Telegraphendraht zerschnitten wor
den. (Glückliches England.)

B e i der E i n z i e h u n g  r u s s i s c h e r  R e s e r v i s t e n  am 
Ende voriger Woche scheint eS zu bedeutenden Unruhen gekommen 
zu sein. E in darauf bezügliches Privattelegramm de« Petersburger 
Berichterstatters de» „Hann. Cour." lautet: Peter-burg, 26. d. 
M .  Be i der vorgestrigen erstmaligen Stellung einberufener Re
servisten zu dreiwöchigen, am 27. d. M . beginnenden Uebungen 
kamen arge Ausschreitungen vor. D ie  Reservisten, welche in der 
an der Semeonowbrücke gelegenen Kaserne erschienen, hofften, nach 
Erledigung einiger Formalitäten freigelassen zu werden, wurden 
aber beim Anfange ihrer Uebung in der Manege ohne jede Berück
sichtigung ihre» Standes und ohne alle Bequemlichkeit unter
gebracht. Vor der Kaserne sammelten sich eine Masse Weider 
an, Verwandte der Reservisten. D ie letzteren protistirten nach 
langem Warten gegen die ihnen widerfahrene Behandlung und 
suchten gewaltsam durch Thüren und Fenster einen BuSgang zu 
gewinn,n. Den um 5 Uhr nachmittag« erscheinenden Stadt- 
Hauptmann beschworen die Weiber knieend, ihre Männer zu be
freien. General Gresser suchte die Menge zu beruhigen und ver
sprach Befreiung, rie f aber zwei Bataillone herbei und ließ die 
Kaserne m it Gendarmen umzingeln. Soldaten, welche in die 
Menge drangen, wurden von den Reservisten angefallen, von 
einigen sogar m it Messern und Revolvern. D ie Reservisten ver- 
brachten die Nacht ohne Nahrung in der Manege.

Deutsches Aeich.
B erlin , 28. September 1887.

—  D ie  Kaiserlichen Majestäten erfreuen sich, nach den au» 
Baden>Baden direkt hierher gelangten Nachrichten, de» allerbesten 
Wohlbefindens. Gestern Nachmittag hat Se. Majestät der Kaiser 
bei schönstem Wetter eine Ausfahrt gemacht, auf welcher A ller- 
höchstdersilbe dem zur Zeit noch in Baden-Baden weilenden Kaiser 
von Brasilien einen Besuch abstattet«. I m  Laufe de« heutigen 
TageS nahm Se. Majestät der Kaiser wieder einige Vortrüge 
entgegen und arbeitete m it dem M ilitärkabinet. —  Das Wetter 
ist in Baden-Baden gegenwärtig überaus günstig und warm.

—  Zum  Geburtstage I .  M .  der Kaiserin kommen der 
Großherzog von Sachsen, der König der Belgier, der Prinz 
Heinrich von Preußen, die Prinzessin Irene von Hessen und der 
Fürst von Hohenzollcrn nach Baden-Baden.

—  S . K. K. H . der Kronprinz ist heute in Arko «inge- 
troff.n . Wie verlautet w ird Erzherzog Albrecht, welcher dort 
eine V illa  besitzt, Gelegenheit nehmen, den deutschen Kronprinzen 
persönlich zu begrüßen.

—  D a - „Rnch-gesetzblatt" veröffentlicht eine Kaiserliche 
Verordnung vom 27. d. M tS. mittelst welcher das Branntwein- 
steuergesetz für das Gebiet de« Königreich» Bayern m it dem 1. 
Oktober d. I .  in Kraft gesetzt wird.

—  D er „ReichSanzriger" veröffentlicht amtlich die vom 
BundeSrathe gestern beschlossenen Ausführung-bestimmungen zum 
Branatweinstcuergesetz. Dieselben sind sehr umfangreich, der 
wesentliche In h a lt derselben ist bereit» früher mitgetheilt worden.

—  Der „ReichSanzriger" veröffentlicht Bekanntmachungen 
de- preußischen StaatSministeriumS, mittelst welcher der über 
Berlin-PotSdam und Umgegend sowie über Altona und Umgegend 
verhängte kleine Belagerungszustand auf ein weitere« Jahr und 
zwar bis zum 30. September 1888 verlängert w ird. Gleich
zeitig w ird bekannt gegeben, daß den früher auf Grund de« Sozialisten- 
gejetzk» auS den betroffenen Bezirken ausgewiesenen Personen der 
Aufenthalt innerhalb derselben auch fernerhin untersagt w ird.

—  Nach der amtlichen Zusammenstellung der BetriedSergebnisse 
deutscher Eisenbahnen nach dem Stande Ende August d. I .  be- 
trugen die Einnahmen der preußischen Staaisbahn in der Zeit 
vom 1 A p ril bis Ende August 300 331 394 M ark (16 572 187 
M ark mehr al« im gleichen Zeitraum des Vorjahre»), die der 
«lsaß-lothringischen Reichsbahnen 17 983 100 M ark (1 186 900 
M ark mehr), die der württembergischen StaatSbahnen 13554495 
M ark (429 271 M ark mehr), die der oberhessischen Eisenbahnen 
456 635 M ark (1931 M ark mehr). D ie übrigen deutschen 
StaatSbahnen rechnen m it dem EtatSjahrr vom 1. Januar. I »  
den aäit ersten Monaten d. I .  sollte sich die Einnahme der sächsi
schen StaatSbahnen auf 47 870 782 M ark l2  613 312 Mk. mehr 
al« in dem gleichen Zeiträume d«S Vorjahre»), die der badische« 
StaatSbahnen auf 24 993 687 M ark (1 4 1 4  070 M ark mehr). 
Auch die übrigen deutschen Bahnen haben m it geringen Ausnahmen 
Mehreinnahmen, nim Theil recht erhebliche, zu verzeichnen.

Ausland.
Pest, 28. September. Das ungarische Parlament ist heute 

zusammengetreten, beide Häuser hielten ihre erste Sitzung.
Kopenhagen, 28. September. D er König wohnte heute m it 

seinen Fürstlichen Gäste» den Manövern bei Ringstedt bei. D er 
Kaiser von Rußland halte sich nicht zu den Manövern begeben, 
sondern kam heute M ittag  m it seinen zwei Töchtern hierher und 
fuhr in einer Droschke nach Amalienborg.

London, 28. September. Wie dem „S tanda rt" au» Shanahai 
gemeldet w ird, ist ein chinesischer Transportdampfer bei den PeS- 
cadoreS Inseln untergegangen. D er englische Capitän, fast alle 
SchiffSofsiziere und dreihundert chinesische Soldaten ertranken.

Venedig, 18. September. Der deutsche Kronprinz m it Gefolge 
ist hier eingetroffen und im Hotel Europe abgestiegen.

Petersburg, 28. Septbr. I n  Friedrichshafen bei Wiborg 
hat eine große FcuerSbrunst gewüthet, durch welche 500 Personen 
obdachlos und ein Schaden von anderthalb M illionen Rubel an
gerichtet wurde. Auch in Chersson sind mehrere hundert Häuser 
niedergebrannt. —  Da» russische Tabakmonopol soll erst im  
Jahre 1890 in K raft treten.__________________________________

Arovinrial-NachriHten.
B rie fe » , 2 7 . September. (W a h l von KreiStag-abgeordneten.) 

! Z u  Vertretern der S ta d t B rie fen tm  neuen Kreise Briefen sind in  der 
i heutigen Eiadiverordneten-Bersammlung die Herren Bürgermeister 

v. GostomSkl, D r .  Hirschfeld und Brauereibesitzer Sprenger gewählt 
worden.

Schwetz, 27 . September. (Feldeisenbahn.) D ie  von der hie- 
sigeu Zuckerfabrik bi» zur Weichsel angelegte Feldeisenbahn ist jetzt 
fertiggestellt nnd gestern dem Betrieb übergeben worden. D le  D irek
tion  hofft durch diese E inrichtung die A n fuh r der Rüben, welche bt- 
dahin m ittelst Dam pfer von ver M ündung  de« SchwarzwafserS und 
diese» h inauf bis zur Fabrik bewirkt wurde, wesentlich b illige r be
werkstelligen zu können, da daS Schwarzwaffer sehr häufig de- 
uiedrtgen WafferstandeS wegen nu r schwer zu passiern w ar 
und der Transport daher unverhLUnißmäßig große Kosten verursachte.

B«»'
n Bischofswerder, 28. September. (Verschiedenes.)

mal von sogenannten Ehrenerklärungen zu hallen ist, dilkst^
Thatsache genügend illu s tr ire n : E in  M a le rle h rlin g  -aa>t
macherlehrling beleidigt. I n  Folge der Klage beim
folgte zwischen beiden H errn  Burschen Versöhnung unter
gung, daß die qu. Beleidigung von dem M a le rleh rling  oll zu
rückgenommen würde. D a ra u f wurde dann wirklich ^  vel 
klingeln vom Polizeiwachtmeister öffentlich bekannt
M a le rle h rlin g  R . die dem Schuhmacherlehrling R .
gefügte Beleidigung reuevoll zurücknimmt. D arob  dann 8

, bei dem angeblich beleidigten Schuhmacherlehrling, der d a l ^  
aufpaßte, daß dies wichtige E re ign iß  nun auch w i r M  ^  
S traßen bekannt gemacht werde. —  D ie  S a n itä tS -K o lo n  
er.... ___in  voW v  _!sigen K rieger-Vere in-, welche 14 M a n n  stark ist und voar ^  
B a jo b r in  höchst uneigennütziger Weife recht pünktlich u" ^
haft unterrichtet w ird , ist, so wie w ir  hören, in  
ständig ausgebildet. —  H err D r .  Rob. Putzer, der im ^  ^  
J a h r einen U n fa ll hatte, wodurch er daS Augenlicht ver 0 , ^
soweit hergestellt, daß er a l le in  sich auf Reisen begebt, M
ohne B r ille ,  die er früher stet- trug , lesen und schreiben ^

S'chk

erzähl!, daß er sich als d ritte r A rz t am hiesigen Orte,
vorher m it seinen hiesigen politische» Freundeu 
nommen hat, niederlassen w ird .

Nacklp^
S "

G raudenz, 28 . September. (Protest. Unglücksfall.) illt^

einer Anzahl Gemeindewähler au - S ta d t und Land
Protest gegen die W a h l deS H errn  P fa rre r E rd u m n n -D ii^ ^
zweiten P fa rre r an der hiesigen evangelischen Kirche 1̂

j abgesandt worden. —  I n  der Brennerei zu Rondsen e ^  
gestern ein bedauerlicher UngiückSfall. Durch auSstlöM^ ^ i p l ^
wurden drei M änner verbrüht. E iner derselben,
e rlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er heute im  städtij« ,
Hause, wohin man ihn sofort gebracht hatte, starb.

M ew e, 2 6 . September. (D aS  Volapük), die 
hält auch in  unsere S ta d t ihren Einzug. ES hat si^ * ^
Herren gebildet, welcher den W in te r hindurch sich
kehrSsprache aneignen w ill,  um dann später in die weitere
derselben thätig m it eingreifen zu können.

M a r ie n L u rg , 27. September. (B ra » d .)  
hier auS in  westlicher Richtung ein großer 

Derselbe hat, wie u n - soeben m itgetheilt w ird , von < 
in  G r .  Falkenau hergerührt, woselbst die ganze Gastw

von

2«.

> . «

d .

W ittw e  Kielm ann ein Raub der Flammen geworden ist. A l  
E lb in g , 26 . September. (Dankschreiben deS ' ^ t  

gere Pachterträge der städtischen Läudereien.) Del ^
65 0  jährigen Jubelfeier der S ta d t übersandten die ^
ein E x .m p la r der Festschrift im  Prachteinbande an den ytil^o 
ist bei dem M ag is tra t auS dem Kabinet deS 
Dankschreiben eingegangen. —  D ie  Verpachtung der ^  
reien hat in  diesem Jahre über 9 0 0 0  M k . weniger e Nö ^ h i )  
in  früheren Jahren. Dieser A uö fa ll ist fü r den städtische 
empfindlich. ^

D a rrz ig , 28 . September. (H avarie . Uferbihn») ..
„A lic e " ,  m it Holz nach M em el bestimmt, ist hier leck ui ^  ^
Fockmastes eingeschleppt worden. —  D ie  Vorbereitunge ^  ^  
der Weichsel-Uferbahn haben bereits begonnen. ^ pF ^
ein Bollw erk und daS niedrig gelegene T e rra in  
werk und der Chaussee w ird  erhöbt, so daß der Bahn! ^
der Weichsel und der Chausse zu liegen kommen w ird . hier ^  

Z em ve lb u ra . 27 . September. (M a rk t . )  D er H
gehaltene K ram - und Viehm arkt zeigte wenig
namentlich die Schuhmacher über schlechte Geschäfte. De ^  ^ ^
fehlt eS auch hier an Geld und wo der B a u e r Nichts 
füh rt, da ruhen notorisch auch die meisten Geschäfte. Pebt^e 

S a a lfe ld , 26 . September. (AnerkennenSwerth -  ^  h .
S am m lung von Cigarrenspitzen und Staniolkapseln ^
Herren eine fre iw illige  Steuer von 1 Pfennig fü r jede - 1 ^
getrunkene GlaS B ie r  auferlegt. Durch diese -jchtl,
deS Jahreö ein Betrag gesammelt worden, der c- Erw § ,oW  
am Einsegnungstage zwei Mädchen und zwei K«a ^
einzukleiden. . -  h a X i/

G o ldap , 26. September. (Leichenfund.) 3 «  e ^  v '^  
getrockneten Torfgrube anf der städtischen Feldmark ^
Tagen die Leiche eine- unbekannten M an n e -
hat da ein müder Wanderer seine endliche Ruhe

Gumbiuneu, 27. September. (D aS  gestern
von

isum o luneu , 3 / .  iVkpiemoer. . irN ^
dem Auftreten der sibirischen Pest) in  S m o ra g o n , ^o ls^  „t»

ment W iln a , ist der ,P r . - L ir t .  Z." durch ^ o l g e ^
standen: I n  S m orgont bestehen zahlreiche
zu verarbeitenden Fellen befanden sich, wie sich !p"  ̂
auch von solchen Thieren, welche dem M ilzb ra n d  zuw 
waren. B e i ' ' ^  -  - -  ^ « d e n  ,

>1?

einigen A rdeiiern, welche an den j
gte bei der Bearbeitung der Anstecku g ß

an we w st! .
hatten, gelangte
W unden, w orauf B lu tve rg iftung  e intrat, an  ̂
starben. D e r Umstand, daß sich an den 
eiternde Beulen gebildet hatten, gab die Veranlassung s 

den in  Rede stehenden «rankheitSerschetdaß eS sich bei
sibirische Pest handle.

KöuigSberg, 26 . September. (D e r 2nha» '  'X .
AuSkuaftS-BureanS) w ar von einem auswärtigen

finanziellen Verhältnisse " " '^ ^ » e rU ^ !» ii> ^  I
_____  _____  ^rden, nnd hatte in seine« ^
die Finavzverhältnifse de« in  Rede f l e h ' " d 'a 0 ' " a  
stkN Farben geschildert und als höchst ungünstige, . g lis s ^  s / '  f i 'rX
bezeichnet, so daß ihm bereits von einem G lau  ^  sit ^  
D isposition  über sein ganze- Vermögen entzogen ^  ^  hk
Diese Schilderung w ar in  manchen Punkten sehr i ^ l
aulaßte den betreffenden H err« , gegen den I n h a b e ^  ^  
B u reau- bei der königlichen Staatsanwaltschaft 
wegen verleumderischer Beeidung zu stellen, was , ,^ e  ^  ^
Nach stattgehabter Beweiserhebung erkannte da- -  
gericht gegen den Angeklagten auf drei M onate i
diese- Erkenntniß legte der Verurtheilte B e ru f S d ie ^^ tt. 'li 
kammer deß königlichen Landgericht- ein, welche "  . bA  g .) - 
verw arf und da- Erkenntniß de- ersten R ichter-

P il l.n ,  -6 . September. Der Sturm «a.h-t h ^
ununterbrochen weiter und richtet an den M ° o l '° 0 -u  
im  Hafen liegenden Fahrzeugen vielfachen Schade ,

D ° «  der polnische« G reuze. - 4 .  September-, ,  ^
Besatzung) soll nach einer M itth e ilu n g  deS 
D n iew n ik auf der gesammten Westgreoze von ^
26 7 8  M a n n  und die entsprechend- Anzahl t ,,
werden. D le  Verstärkung erfolgt in  a.

V I

V1?"werden. D ie  Verstärkung erfolgt in  ^  ^  ik

L L . L!
»erden die Gouvernement« Kowoo, Suwa» , 
hyuien, Lubltn und Radom erhalten.



h e u t i g e
P r o w e )

Lokales.
T h o rn  den 2 9 .  S e p te m b er 1 8 8 7 .

B e g r ä b n i s f e i e r  d e S  P r o f e s s o r  
gab ein beredtes Z eu g n iß  der Liebe und 

'umxtz a n . ' " "  V erstorbene in  den langen J a h re n  seiner
^  ^ ilg ir -^ ^ sa m k e it  a l -  Lehrer wie auch im  öffentlichen Leben 
!?o^' hat ^  städtischen O rg a n e  in S t a d t  und Landkreis T h o rn  
S ^ u e r  im  S terbehause vorausgegangenen Leichen-
^  der l ^"Eer dem G e läu t der Glocken der N eust, evangelischen 
- T rauerzug  um  '^ 4  U hr in  B ew egung. V o r dem

w. . fingen klassenweise die S chü ler deS hiesigen G y m nasium s
...

> k ? " > u s>», ihnen folgt« daS gesammle Lehrerkollegium. U a-
__ ^  ' -I

^ ! t^ ^ " k is s e n
von S e in e r  
B lum en  und

tzgy, ^km Leichenwagen w urden von einem P r im a n e r  au f 
b ^ U lia  ! ^ n  die O rd en  getragen, welche der V erstorbene a ls  

' v *  Verdienste bei seinen Lebzeiten
?"jt  ̂ Kaiser empfangen hatte . D em  durch - ----- - -  —
>-!' ^gk N S a r g e  folgten zunächst die A ngehörigen, dann  

7 !  livd Leidtragender, un ter ihnen V ertre te r deS O ffiz ie r- 
^  dkn 2^ statischen B e h ö rd e n ;  eine lange W agenreihe be- 
kz ^le ' Nachdem auf dem Neustädtischeu evangelischen 
l i d s  ^  ^  G ru f t  hinabgelassen w a r , w urden von dem 

8rslr„L ^h m n as iu m S  zwei Verse deS LiedeS „ H a rre , meine 
* ^  D g s / '  w orauf H e rr  P f a r r e r  A ndrieffes die G rab rede  h ielt 

.7» steifn E ^  Apostel P a u lu s  : „Leben w ir ,  so leben w ir  dem
j s so sterben w ir  dem H e r rn ."  Nach E rthe iluug  
^ ^  Schülerchor eine T ra u e rcan ta te , wobei die dunkle

^ ' 8 ? i l i ° n , r . t s « . )  S e .
P räsiden t deS N eichSbankdirektorium s v . Dechend, 

tvird D ienstreise durch die nordöstlichen P ro v in zen
^ unseren O r t  besuchen und  am  M o n ta g  den 3 .

( Au«  ^  eintreffen.
^  .ä * 1 c h n u n g . )  D em  Besitzer D a v id  Wodtke zu K ulm  
-  E hnnze.chen verliehen w orden.

Schon ins Land der Pyramiden 
Noh'n die Störche über'S Meer;
^chwalbenflug ist längst geschieden.
Auch die Lerche singt nicht mehr. 
seufzend in geheimer Klage 
S tre ift der Wind das letzte Grün, 

cv und die süßen Eommertage,
l'l, t. sind dahin, dahin!

^  ' 7)! ^  D ichter T heodor S to r n i ,  welcher vor einigen
^  , ^ u r r - ta g  feierte, hat R echt. D e r  H erbst ist im

bk inS Land Meroaen. und vor«

^^ugeschiedeneu umschloß. S a n f t  ruhe seine Asche. 
Excellenz der K aiser!. W irk t.

> n. d i e ^ a n d  -ezogen, und vorw iegend sind eS ernste 
vo 0 'E seiner W iederkehr beschäftigen. D a S  Laub der 

^  ̂ ^   ̂ Kurzem im  saftigsten G rü n  p rangend, beginnt zu
^  ^  ^ ^ e  niederfalleuden abgestorbenen B lä t t e r  m ahnen

^ ^ ^ c h k e i t  alleö Ird isch en . D ech laffen w ir diese 
i .  ̂ Uu« "o^Aedanken, zu denen diese ersten T age des jungen 
'>>>. deu » 7  V eranlassung geben können, au f sie passen besser
>ky herbst. ^  E- die der oben zitirte  D ich ter auf die schönen 

^  Die angewendet wissen w ill, wie w ir  sie eben jetzt 
^ ^gnerisch beS scheidenden S o m m e rs  w aren  äußerstscheidenden

aber jetzt, bei Anbruch de- H erbste- können 
Und noch einmal bricht die Sonne 
Unaufhaltsam durch den D uft. 
und ein S tra h l der alten Wonne 

^  >  (D j ^ ^ e l t  über Thal und Kluft. -
X )  k iu k y ,^  W ä h r u n g  u n d d a S  m e t r i s c h e  G e s e t z )  

gez s i>en M enschenalter bei unS eingeführt, fü r die 
 ̂ k ^ a d e n  !! ^ "gk n  Beziehungen beider aber zeigt sich —  zum 
" lf Rufenden P u b lik u m s —  noch im m er M an g e l
„ ^  i)ki V- Z u se n d e  und Abertausende von H au sh a ltu n g en  

X z  in  kleinen G ew ichtSm rngen einen ungebühr-
' iil,! ^ l ik u m  ^  öefalleu. E s  liegt dies hauptsächlich d a ran , 
^  k, ^ r t r l^ c  ^i>ei geblieben ist, seine Einkäufe in  halben P fu n -  
^  ^  Um ^  machen, ansta tt nach Fünstelpfunden , also, 
^  ^  a l -  ein ganze- P fu n d  handelt in  Gew ichtS-

'  ^ 0 ,  3 0 0 ,  4 9 0  G ra m m  oder 1 .
?  k /  ^ktisck ^ ^  „S chles. Z tg ." ,  welche die W a rn u n g  enthält, 
 ̂di. ^ h l  Beispielen, daß in  B reS lau  —  uud an d e rw ä rts  

^  bü ^  'cht anders sein
wir (s ta tt m it 6 2  V ,) und m eisten-

1 2 5  ausgew ogen w ird . D e r  
nach Fünftelpfunden kaust, verliert

überall d a -  halbe V iertelpfund
.  - . Wir iM t t  m it 6 2 '/ , )  und m eisten- d a -  B ierte l- 

G ra m m  statt 
V i,r t« l. statt na<i

 ̂ idr a ^ Er P ro zen t, ein V erlust, der durch die beim
noch gesteigert w ird . B ie r  P r o -

X ly  bedeuten aber fü r eine H au -H altun g  au fs
tl da« ^  D ieser V erlust kaun vermieden uud gleichzeitig 

§ Ka s erleichtert werden, w enn die einfache Regel
^ . .  ^Zu ^  Fünftelpfundeu statt nach V iertelpfunden, 
ö ^ " d r r  ersL?^ h e u t i g e n  K r e i s t a g - s i t z u n g )  w aren  

^  ^  ^vrst!., E iu tr i t t  in  die T ag eso rd n u n g  w urde
lXh ; Ev, L andrath  K rahm er, deS verstorbenen S t a d t -

 ̂ "es langjährigen M itgliedeS  deS K re is tag e - m it 
V Ehl und d a - Andenken deS V erstorbenen von den 

h 'Theben von den S itzen  geehrt. Dem nächst fand 
Itzg ru ^ E U  M itg liedeS , S ta d t r a ty  R ich ter, s ta tt. D ie   ̂

X  T?* w urde h ierauf dechargirt. D a S  S t a t u t  der
^  .E bis auf W eiteres uoch auch fü r den T he il deS 

^  d Ebaltef/E^ vom 1 . O ktober er. ab zum Kreise B riesen 
Enterb M e h r -  und M inderbelastung  bez. der A uf- 

f.sj ""SSkosten fü r die neuen KreiSchausseen w urde 
7  Schellt. E ine  D arleh uS ford eru ng  von 4 5  M k.__  D arleh uS ford eru ng

^^V orsch lagslis te  der zu A m tSvvrstehern geeig- 
den A m tsbezirk P a u lS b o f durch E in tra g u n g  

Neu-Kulmsee, fü r den A m tsbezirk T a n u -  
X t k t z x g  A d m in is tra to r-  S c h m id t-T an u h ag en  und 

^ ^ lz e u b u rg -G irk o w o , fü r  den A m tsbezirk N eu- 
^  de- G utsbesitzer- R o therm uud-N eu  Schöusee

^  ^  B etrag  vou 1 0 7 ,2 0  M k. fü r an im ale Lymphe 
wir ^^w nLchst erfolgte die W a h l vou SchiedSm ünnern , 

7 ° r , ° °  d-ing«n w«-d«n.
E N r a u e u S m a n u  d e r  I .  S e k t i o n  d e r  B e -  

Ei«.- d e r  S c h o r u s t e i n f e g e r m e i s t e r )  deS
«I der Schornsteinfegeroberm eister H e rr  FuckS zu 

S te llv e rtre te r der Schornsteinfegerm eister L ouis 
auf 2 J a h r e  vom  1. O ktober 1 8 6 6  b is  
w orden. S äm m tliche  Anzeigen über U nfälle

!«r° -anzeu R eg ieruugSbtjirk  M ariev w erd « r. sind 
sowie er auch die Teuoffenschaft bei U ater-

in  seinem Bezirke ereigne», v e r tritt 
I°k ^ .H a n d lu n g  drfindliche» K ranken und R enten»

-erde».
. Schließlich h a t derselbe auch noch 

zur V erhü tung  von U nfällen erlassenen v o r -

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  gestrige zweite V erhand lun g  gegen 
die A rb e ite r Jacu b o w sk i und M azuchowSki a u s  Golkowko endete m it 
der B eru rth e ilü n g  der A ngeklagten und zw ar deS I .  zu 4  M o n a te n , 
deS M .  zu einem J a h r  G rfä u g u iß . B e i  der Festsetzung deS S t r a f -  
m aaßeS hatte sich der G erich tshof, nachdem von den Geschworenen 
m ildernde Umstände zugestanden w aren , den A usfüh run gen  deS S a c h 
verständigen O r .  S chm id t auS S lra S b u rg  angeschlossen, wonach die 
erlittene Verletzung deS M aciejew ski nicht eiueu tödtlicheu A uSgang 
gehabt hätte, w enn nicht von dem Verletzten in so un veran tw ortlicher 
W eise die W unde vernachlässigt w äre. D ie  K ön ig l. S t a a t s a n w a l t 
schaft hatte gegen Ja cu b o w sk i 9 M o n a te  und gegen M azuchowSki 
3  J a h r e  G efängn iß  b ean trag t. —  Z u  den heutigen V erhand lungen  
w urden a l-G eschw o ren e  auSgeloost folgende H e rre n : R eg .-B au w e is te r  
D etlev  G revem eyer-T horn , Postdirektor H erm an n  v. O bern itz -K ulm , 
G utSpächter D ir la h m  - Czekanowo, R ittergutsbesitzer J u l .  W alzer- 
G rodziSzno , M ö delhänd ler A lex. E ife rt-K u lm , G utsbesitzer B ibelje - 
Pokrydow o, R ittergutsbesitzer C a r l  R u p e rti  - G ru b n o , G utsbesitzer 
E d u a rd  K üchler-H artow itz, M aurerm eiste r S o p p a r t-T h o rn ,  K au fm ann  
M a rq u a rd t-T h o rn , P h o to g rap h  Ja c o b l-T h o ru  und RittergutSdefitzer 
H ugo H inrichsen-P lonchaw . —  Z u r  V erhand lun g  s t a n d : 1 )  die A n 
klage gegen den K au fm ann  S im o n  S im o n  auS K ulm  wegen betrüge
rischen B a n k e ro tt- . D e r  Angeklagte, von Profession S chn e id e r, betrieb 
seit dem J a h r e  1 8 6 8  in  K ulm  ein G arderobeugeschäft, ohne dasselbe 
trotz einer schon im  J a h re  1 8 6 9  an  ihn  ergangeuen A ufforderung  
S e i te n s  deS K ö n ig l. A m tsgerich ts in  K ulm  in  d as  F irm enreg ister 
ein tragen zu laffen. S e i t  ca. 15 J a h re n  betrieb der Angeklagte 
nebenbei ein Pferdegeschäft in  dem U m fange, daß er jährlich  einige 
H u n d ert P ferde m inderen W erthes absetzen konnte. D e r  Umsatz in 
seinem GarderobengcschLft betrug  in  den früheren J a h re n  jährlich 
4 0  0 0 0  M k. und steigerte sich später, so daß im J a h re  1 8 8 6  der 
Angeklagte fü r ru nd  8 6  0 0 0  M k . W aaren  bezog. D aS  Geschäft w urde so 
betrieben, daß Angeklagter theils fertige G arderoben  einkaufte, theils 
R o h w aaren  zu Anzügen verarbeiten  l ie ß ; zu letzterem Zwecke beschäf
tigte er 15 S chneider, m ith in  ein B ew eis, daß, wie auch der a l -  
Z euge vernom m ene K om m is aussag te , das Geschäft recht flo tt ging, 
und sich gut ren tir te , da der Angeklagte stets m indesten- 1 0  p C t. an  
jeder W a a re  zu verdienen suchte. Am  2 0 . Dezem ber v. J - .  erschien 
nu n  bei dem Angeklagten der V ertre te r der F irm a  K ro h n -B e rlin  und 
präseu lirte  einen Wechsel über 7 3 0  M k . ; diesen Wechsel protestirte 
der Angeklagte und ging m it dem qu. V ertre te r zum G erich t, do rt 
seinen K onkurs anm eldend m it dem B em erken , „er sei seit dem 
1 5 . D ezem ber bereits zah lu n g su n fäh ig ."  A m  T age der K on- 
kurSanm elduug w urden durch den beorderten R ech t-an w alt in  K ulm  
d a -  W aaren lag er, sowie die entbehrlichen M ob ilien  deS S .  versiegelt. 
Am 2 2 .  D ezem ber fand schon die E atsiegelung uud T ax iru n g  der be
schlagnahm ten S ach en  s ta tt;  die G esam m ttaxe ergab 1 0  4 1 0 ,7 5  M k. 
und zw ar 9 9 1 0 ,7 5  M k. im  W a are n lag er und 5 0 0  M k. bei dem 
pfändungssähige» M o b ilia r .  D ie  V ersilberung  der zur S u b h as ta tio n  
kommenden Sachen  brachte 1 2 ,7 3 7  M k . 5 0  P f .  fü r daS W a a re n 
lager und 6 0 0  M k. fü r daS M o b i l ia r  ein, zu diesen Activen kamen 
der E r lö s  fü r eine LebensversicherungSpolice m it 1 0 7 7  M k. und nicht 
eingezogene F o rderungen  von 3 0 0 0  M k ., so daß die G esam m tac tiva  
ca. 2 0 ,0 0 0  M k . betrugen. D iesen standen die P assiva  von über 
6 0 ,0 0 0  M k. gegenüber, so daß sich also eine U nterb ilanz von 3 0  p C t. 
ergab. D a S  M an q u o  von 4 0 ,0 0 0  M k., erklärt A ngeklagter, sei durch 
gegen ihn verübte D iebstäh le und durch den A uSfall von Wechsel
forderungen über die er die Wechsel zerrissen habe, entstanden. D ie  
Kost n fü r G e h s lt , Lohn und H a u s h a lt  des Angeklagten belaufen sich 
nach angestellter Berechnung au f e tw a- über 6 0 0 0  M k. pro J a h r .  
D ie  Anklage legt dem S im o n  n« n  zur Last vo r E rö ffnung  deS C on- 
curses in  betrügerischer Absicht W a a re n  oder B aa rb es tän d e  auS seinem 
Geschäft heimlich entfern t, im  J a h re  1 6 8 3  d a -  Kassabuch vernichtet 
und seine H and lungsbücher so geführt zn haben, daß eine R evision 
derselben nicht möglich w a r . V o n  den Geschworenen w urde die 
F rag e  nach dem S ch u ld ig  des betrügerischen B an kero tts  bejah t, die 
V ernichtung deS KassabucheS jedoch a ls  nicht erwiesen angesehen. D e r  
G erich tshof erkannte demgemäß gegen S im o n  au f eine Z ucht
hausstrafe von  einen J a h r  sechs M o n a ten  und zwei J a h r e  E h r -  
Verlust. —  I n  der zweiten V erhand lun g , welche un ter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit stattfand , w ar der A rbeiter J o h a n n  TafinSki 
deS ihm  zur Last gelegten V erbrechend , der verübten N othzucht, ge- 
ständig, so daß nach kaum V, ständiger V erhand lung  schon der S p ru ch  
der Geschworenen au f „ S c h u ld ig "  erfolgte. T .  w urde m it 1 J a h r  
6 M o n a ten  Z uch thaus bestraft.

—  ( U n g l ü c k s  f a l l . )  A m  D ienstag  Abend hielt daS E in 
spännerfuhrw erk deS K au fm an n - M a tth e s  von hier in P odgo rz  vor 
einem H ause, in  welche- der Kutscher au f einige M in u te n  einge
treten w ar. AuS unbekannten Ursachen scheute plötzlich daS P fe rd  
und ging m it dem W agen durch. A uf der Elsenbahnbrücke w urde 
daS P fe rd , welches den W agen m it zerbrochener Deichsel und defekten 
R äd e rn  noch h in ter sich her schleppte, angehalten.

—  ( D u r c h  d i e  U n v o r s i c h t i g k e i t )  eineS M äd ch en -, welches 
m it dem G efäh rt deS Bäckermeister H . in  P odgorz alltäglich Back- 
w aaren  in die Umgegend von Podgorz b rin g t, hätte heute früh bei
nahe ein große- Unglück geschehen können. A ls  am  P odgorzer B a h n 
übergang beim P assiren  eines Z u g e- heute früh die B a rrie re  
heruntergelassen w urde, kam daS qu. M ädchen  im  scharfen T rab e  
gegen die B a r r ie re  gefahren, so daß daS P fe rd  m it dem H a ls  durch 
d a -  G itte r  der B arrierenstange, w ährend diese sich niedersenkte, stieß. 
Um daS P fe rd  von dieser Halsfessel zu befreien, ließ der angestellte 
B eam te die B a rrie re  hoch gehen, in  der V oraussetzung, daß d a - 
M ädchen  das F uhrw erk  zurückstoppen w ürde. I n  ganz un vernünftiger 
W eise trieb jene- jedoch daö P ferd  an  und jagte über den U ebergang. 
H ä tte  nicht der F ü h re r  des in  demselben Augenblick heranbrausenden 
Z u g e - noch m it aller K ra ft rechtzeitig die Fahrgeschindigkeit desselben 
verm indert, so w äre ein größeres Unglück kaum vermeidlich gewesen.

—  ( B r a n d . )  M ehrere Passagiere deS gestern Abend um  1 ,1 0  
U h r hier vou B rom berg  eintreffenden PersonenzngeS bemerkten w ährend 
der F a h r t  bei Schulitz ein große- F e u e r ;  dem Vernehm en nach ist 
do rt eia größere- B auerngrundstück abg ebrann t.

—  ( D i e b s t a h l . )  B e i  dem A rbeiter B arczack in  Podgorz 
w a r seit längerer Z e it der A rbeiter W ojtek WentkowSki in  LogiS. 
W ährend  dieser Z e it hat W . in  E rfah ru n g  gebracht, daß B .  in  einem 
Kasten G eld aufbew ahrte. A ls  an  einem T age dieser Woche die 
F r a u  deS B .  ihrem  in R udak  arbeitenden M a n n e  daS M ittagSessen 
h in tru g , lstieg W . durch d a -  Fenster in  die W ohnstube ein, erbrach 
den betrf. Kasten und entfernte sich m it dem In h a l te  desselben, 2 9  
M k. und 5 0  P f .  in  baarem  G elde. B i s  jetzt h a t der D ieb  noch 
nicht erm ittelt werden können.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  B o n  einer D am e w urden heute M org en  
au f dem P o liz e i-S e k re ta ria t 2  goldene R inge abgeliefert, welche ihrem  
kleinen S o h n e  von einem  fremden K naben geschenkt w urden . W ie 
jener unbekannte K nabe in  den Besitz der R inge  gelangt ist, ist nicht 
bekannt. D e r  rechtmäßige E igen thüm er kann die R inge  au f dem P o 
lize i-S ek re ta ria t in  E m pfang  nehm en.

Mannigfaltiges.
( D i e  v e r s c h l a f e n e  H o c h z e i t - r e i s e . )  I n  der vergangenen 

Woche begab sich ein neuverm älteS Pärchen  von T em eSvar nach 
W tesenhaid , dem W ohnsitz deS G a tte n . W U nend verabschiedete sich 
die junge F r a u  von ihren E lte rn , die sie w ohl eine geraume Z e it 
nicht zu Gesicht bekommen sollte, der schrille P fiff  der Locomotlve er- 
tönte und der A rader Z u g  setzte sich iu  B ew eg ung ; die Tochter w arf 
ihren E lte rn , welche sie erst im  nächsten F rü h ja h r  hätte sehen sollen, 
noch Abschied-küsse zu. K aum  hatte sich der Z u g  in  B ew egung ge
setzt, uud schon begann der junge H e rr  Ehegem ahl zu gähnen, waS 
seiner jungen G a t t in  garnicht gefiel. D em  ersten G äh n en  folgte bald 
ein zw eite- und au f einm al w a r der G a tte  iu  der Ecke deS C oup6 
eingeschlafen. D e r  Z u g  pasfirte zwei S ta t io n e n .  Plötzlich erwachte 
der N euverm äh lte  a n -  seinem süßen S ch lu m m er uud suchte vergeben- 
nach seiner Ehehälfte. E r  gerieth schon in  V erzw eiflung, da er 
dachte, daß sie ihm  gestohlen w orden sei, a ls  plötzlich, wie die „T em . 
Z tg ."  schreibt, seinen B licken ein Zettelchen begegnet, welche- an  
seinem Rock m itte ls  einer Stecknadel angeheftet w ar. D e r  G a tte  
ahn te n icht- gu tes, öffnete d a -  Schreiben und m it Entsetzen list e r ;  
„ M e in  theurer G e m a h l!  D u  w arst in e ine«  so süßen S c h la f  v er
sunken, daß ich Dich nicht wecken wollte. W er an  diesem T age so 
süß schlummern kann, verdient, daß er lange schlummere und durch 
n iem anden, auch nicht durch seine G a t t in ,  iu  seinem S ch la fe  gestört 
werde. Lebe w oh l! Augeuehme T rä u m e !"  D a »  junge W eibchen 
w a r bei M erczydo rf auSgestiegen, miethete sich einen W agen und 
kehrte iu  d a -  E lte rn h a u s  zurück. Keine M a c h t au f E rd en  verm ag 
eS, sie m it dem schläfrigen G em ah l zu versöhnen.

Telegraphische Depesche der „W orner Messe".
sWolff's Telegraphenbureaul

M etz. 29. Septbr. 1 Uhr 33 Minuten Nachm. 
Schnäbele M ior ist zu drei Wochen Gefängniß und 
zwanzig Mark Geldstrafe verurtheilt. Schnäbele 
erklärte, er bedauere sehr, was er gethan. D as 
Gericht bewilligte ihm mildernde Umstände und 
rechnete die Untersuchungshaft auf die Strafe an.
____Für die Redaktion verantwortlich : Paul̂  Dombrolvskl m Thorn.

T eleg rap h isch er B e r l i n e r  B ö rse n -B e ric h t.
B e r lin , den 2 9 . S ep tem b er.

>28 9. 87. I L H 8 7 .
F o n d s :  st st. !

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 6 0 1 8 0 — 6 0
W arschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 3 5 1 8 0 — 3 5
R ufs. 5 °/o A nleihe von 1 6 7 7  . . . f-h lt. 9 8 — 6 0
P o ln . P fandb rie fe  5 ° / < » ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 5 6 — 1 0
P o ln .  Liquidat ionSpfandbrik- fe. . . . 5 0 — 7 0 5 0 - 7 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3  V, 9 7 — 6 0 9 7 — 6 0
Posener P fandb rie fe  4°/<» . . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . . 1 6 2 — 6 0 1 6 2 — 6 5

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k tb r................... 1 4 9 — 5 0 1 4 8 —
O k tb r.-N o v b r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 5 0 1 4 8 —
loko in  N e w y o r k ................................ 8 2 — 8 2 —

R o g g e n : lo k o ................................................ 1 1 0 — 1 0 9 —
S e p te m b .-O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 9 — 1 0 8 —
O k tb r.-N o v b r........................................... 1 0 9 — 35 1 0 8 —
N o v b r.-D ez b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 — 25 1 1 0 — 2 5

R ä b ö l :  S e p te m b .-O k tb r . 4 8 - 5 0 4 7 — 5 0
O k tb r.-N o v b r........................................... 4 8 — 3 0 4 7 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 6 9 — 6 7 —
S e p t e m b e r ........................................... 6 8 — 2 0 6 7 — 2 0
N o v b r.-D ez b r............................... .....  . 9 9 — 8 0 9 8 — 1 0
D isk o n t 3 p C t., Lom bardziuSsuß 3 'j ,  pC t. resp. 4  pC t.

Getreidebericht der T Hö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. September 1887.

W e t t e r :  schön.
We i z e n  unverändert 128-9 Pfd. bunt 132 M., 130/1 Psd. hell 136 M.. 

13213 Psd fein 13?18 M.
R o g g e n  flau 122 3 Pfd. 93 M . 124 Psd. 94 M.
Ge r s t e  gute Brauwaare 105—120 M.
E r b s e n  Futterwaaren 96—98 M.
H a f e r  84-90  M.

D a n z i g , 28. September. (Get re idebörse. )  Wetter: schön. 
Wind: Osten.

Weizen. Das Angebot war heute recht klein. Bei guter Kauflust waren 
volle Preise zu erzielen. Bezahlt wurde für inländischen stark bezogen 134pfd 
130 M., bunt bezogen ILlpfd 13L M , hellbunt bezogen 132 3pfd 136 M . 
bunt leicht bezogen 182pfd 138 M . bunt 128pfd 137 M , 130 Ipfd 139 M . 
hellbunt 127pfd 188 M , glasig I31pfd 138 M . weiß 182psd 142 M , 135pfd 
143 M., fein hochbunt 133psd bis 137 8pfd 145 M , roth 13S30pfd 136 M . 
132pfd 140 M., Sommer- 131 2pfd 139 M.. streng 135pfd 142 M., für 
polnischen zum Transit bunt feucht l26pfd 116 M . gutbunt 130pfd 123 M., 
hellbunt 132pfd 125 M , hochbunt glasig 180 Ipfd 129 M. per Tonne. Ter
mine September-Oktober inländisch 144 50 M. B r, 148 50 M. Gd.. Transit 
124 M. B r, 128 50 M. Gd.. Okt.-Novbr Transit 12350 M. bez und Gd., 
124 M Br , Nov.'Dezbr. Transit 125 M. B r , 124 M. Gd, April-Mai 
Transit 181 50 B r , 131 M. Gd. RegulirungSpreis inländisch 141 M., 
transit 122 M

Roggen schwaches Angebot. Transit gefragt und theurer bezahlt. I n 
ländischer unverändert. Bezahlt ist inländischer 180pfd 93 M.. 123pfd feucht 
91 M.. für polnischen zum Transit 126pfd 77 M. Alles per 120pfd per 
Tonne. Termine: Sept-Oktober inländischer 92 50 M Gd., transit 73 50 
M. Gd., Oktober-November unterpolnisch 76 M bez., April-Mai inländisch 
106 50 M B r, 105 50 M. G d, transit 78 M. Gd RegulirungSpreis in
ländisch 93 M.. unterpolnisch 76 M., transit 72 M

Gerste ist gehandelt inländische kleine 103pfd 83 M, große hell IlOpfd 
106 M., 11112pfd und 1I6pfd 107 M., polnische zum Transit 115pfd alt 
74 50 M. per Tonne.

Hafer inländischer 88 M per Tonne bezahlt. ^
Spiritus loco 66 M. G d, Oktober contingentirtec 45 M., nicht con- 

tingenter 35 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  27. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß gut behauptet. Zufuhr 40 000 Liter. Ge
kündigt 40 000 Liter. Loco 67.50 M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. 
Loko 67.75 M Br.. 67.50 M Gd, 67,50 M. bez. pro September 68,00 
M. Br., M. Gd , M bez, pro erste Hälfte Oktober 98,00 M.
Br., 97 00 M G d, — — M bezahlt________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 2 9 .  S ep tem b er._____

St. Barometer
nun.

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk«. Bemerkung

28. 2äx 747.9 -s- 15 5 L« 10
9kp 746.3 10.9 L ' 10

29. 7du 747.0 -j-  10.1 10

W a s s e r s t a u  d der Weichsel bei T h o rn  am  2 9 .  S ep tem ber 0 ,4 2  m .
I  ?A »tiru«88»»ltt«;t I»  k ü n liv liv r L « r» » ,
d a s  bckauute Liedig'sche S u p pen ex trac t sichert nach zw auziz jährlger 
E rfa h ru n g  norm ale Entwickelung des S ä u g l in g s .  O rlg io a l.F la sc h e n  
in  den A p o t h e k e n ,  wobei ausdrücklich zu verlangen : von I .  P a u l  
Liebe in  D re sd e n . L ag er: Löweuapolheke.



vie vrrumtvvLn-Vo»8um-Steuer
dem Ka§6 ab dio kioiso aller 8 p iritu 086N KLML 6?b6blu'^t r i t t  m it dem 1. Oktober er. in K raft und werden dureb die8elbe von ^

Kaut tz 46a de8 neuen Oe8et268 darf jeder Oa8t- und 8ebankvvirtb, re8p. .7oder, der m it 8pirituo8en bandelt, 40 K tr. ^ lkob o l » 
d. b eirea 1 2 0  ä lv e rs b  k l ' l ln n tw e in e  l l l lä  lä y u e u re , und ^ 6 Ä 6  R N .U 8 ll9 .1 tU N ^  den 4. Kbeil davon, d. b. ea. 3 0
vorrätbi» baben, die A Ä N 2 l l6 l l  8 ^ 6 U 6 I '1 l '6 i bleiben. ^

Die ^VabrnobmunA, da88 die8e 4bat8aeben niobt Ztznü^gnd bekannt 8ind, veranla88t un8, alle inter688irten Krei8e darauf b'^' 
drüeklieb aufmerk8am 2u maoben und den ^Vun8eb au82U8preoben, da88 im allgemeinen Intere886 von die8er

§ 68s t 2 lL o k e u  V s r § ü n 8 t i § u v §  a u 8 § is d i§ 6 r  O s d r a u o d
gemaobt werden möge.

I » 0  rn  im Soptembo. 1887 Öl« lillllNSk ktllZS-llKllllgMl!.
B ekanntm achung.

F ü r  das J a h r  I .  O k tober 18 8 7  b is  
da h in  1888  ist das u n te r unserer V e r 
w a ltu n g  stehende »srmLllll SodvartL- 
sche Stipendium an bedürftige  
S tu d ire n d e  der Bauakadem ie , einer 
polytechnischen S chu le , der Kunstakademie 
u n d , fa l ls  solche nicht vorhanden sind, 
an S tu d ire n d e  der Naturw issenschaften 
oder der M a th e m a tik , im  B e trage  von  
3 0 0  M k . zu vergeben. —  B ew erber, 
welche in  T h o rn  geboren sind und das 
A b itu rien tenexam en  a u f dem hiesigen 
G ym na s iu m  oder der Realschule abge
leg t haben, werden au fge fo rd e rt, ih re  
Gesuche bis zum 1. Oktober d. I .  
an den M a g is tra t einzureichen.

T h o rn  den 18. A ugust 1887.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s w ird  h ie rn n t zu r a llgemeinen 

K enn tn iß  gebracht, daß der W o h n u n g s 
wechsel am  1. und  der Dienstwechsel 
am  15. O ktober cr. s ta ttfinde t.

H ie rb e i bringen w ir  die P o liz e i-V e r 
o rdnung  des H e rrn  R e g ie ru n g s -P rä s i-  
denten zu M a r ie n w e rd e r vom  17. D e 
zember 1886  in  E rin n e ru n g , wonach 
jede W ohnu ng S -V e rä n d e ru n g  in n e rh a lb  
3 Tagen a u f unserem M e ld e -A m t ge
m eldet werden m uß . Z u w id e rh a n d 
lungen  un te rliegen  einer G e ldstra fe  b is  
zu 3 0  M a rk  eventl. ve rh ü ltn iß m ä ß ig e r 
H a f t .

T h o rn  den 15. S e p tem b»r 1 887 .

Die Polizei-Verwaltung.
B ekanntm achung.

Z u m  1. J a n u a r  1888 soll d ie S te lle  
des Ziegelmeisters in  unserer 
städtischen Z iege le i ueu besetzt werden.

D ie  B ed ingungen zu r Vergebung 
dieser S te lle  liegen w ährend der D ie n s t
stunden in  unserem B u r e a u !  zu r E in 
sicht aus und können gegen E insendung 
vo n  1 M k . auch in  A bsch rift bezogen 
werden.

D e r  Z iegelm eister h a t v o r  der 
Uebernahm e der S te lle  eine K a u tio n  
im  B e trage  von  6 0 0  M k . bei unserer 
Käm merei-Kasse zu h in te rlegen .

M e ld u n g e n , denen eine versiegelte 
und m it  entsprechender Ausschrift ve r
sehene P re is o ffe rte  beizufügen is t, werden 
b is  Dienstag den 1. November 
cr. Mittags 12 Uhr entgegen
genommen.

T h o rn  den 15. S ep tem ber 1 887 .

______ Der Magistrat.______
B ekanntm achung.

A us höhere A n o rd n u n g  b ringen  w ir  
h ie rm it zu r öffentlichen K e n n tn iß , daß 
die gemäß § 4 6  des B ra n n tw e ins teue r- 
Gesetzes vom  24 . J u n i  dieses J a h re s  
fü r  die Z e it  vom  1. J u l i  b is  30 . S e p 
tem ber dieses J a h re s  erhöhte S te u e r
ve rg ü tu n g  n u r  fü r  B ra n n tw e in  gezahlt 
w ird ,  welcher v o r  dem 1. O k to b e r dieses 
J a h re s  entweder aus dem deutschen 
Zollgebiet thatsächlich ausge
führt oder unter Annahme der 
Eigenschaft einer ausländischen 
Waare auf eine öffentliche N ie
derlage gebracht oder thatsäch
lich denaturirt w ird .

Königl. Haupt-Zoll-Amt.

Künstliche Ahne
werden n a tu rg e tre u , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz so fo rt en tfe rn t, angestockte 
Z äh n e  p lo m b ir t  u . s. w . bei 

l i l .  Dentist.
Elisabethstraße 6  

im  Hause des H e rrn  L to p d a n .

Z u m  1 . O k t o b e r  w ird  ein

Pferdestall K  ?-
W U "  g e s u c h t .  "M -W

O ffe rte n  u n te r „ l l l .  8 . "  be fördert die 
E xpe d itio n  der „L h o rn e r  P resse".
2  Srchrollen steh. z. B en . S tro h b a n d s tr . 18 .

^ 8 v d M 2v l l - » L U 8. ^
^  D e m  hochgeehrten P u b lik u m  T h o rn s  und Umgegend h ie rm it zu r 

^  gefl. N achricht, daß der

^ WU- Garten-Salon ^
f ü r  die Konzert-Abende geöffnet ist. Derselbe bietet durch umfassende ^  

^  A rrangem ents  einen angenehmen, geschützten A u fe n th a lt.  ^
^  G le ichzeitig  empfehle ich meine Winterrestauration m it  v o r-  M  
^  züglichem Mittagstisch, sowie Abendessen L  lL  oartv in  an- ^  

erkannt bester G ü te . Feine Weine und vo rzüg lich  gehaltene Biere ^  
"  zu soliden P re isen  in  bester O u a litä t .  ^

h» st. M u n i .  ^

Kleudeiteu
fü r  äitz VVii>7oi'8!U80ii

v m p k o d lt  i v  ß r o s s o r  L u s v a b l

VLKL. MLLI.0
luclilistnülulig um! IllMgemIM.

DolivL L  HLHÜLZKi
r s o i r i rviüelionsti-. 8a. V H -  O  1^ vrüekonstl'. 8a. ^

Magazin eleganter Kerren-Karderoöen.
E ingang  säm m tlicher

N e u h e i t e n  -WU v
V  in  deutschen, englischen und französischen Anzug- und V  
L  Paletot-Stoffen für Herbst und Winter. ^

» » » » » »

U m  m ein großes Lager
Strickwolle

zu räum en , verkaufe dieselbe zu sehr billigen P re isen in  n u r  guten halt
baren Q u a litä te n . . » I .  Z » ,  « I » w » v « I c i  H s t» « I» I ,

E in  Z o ll -P fu n d  gute engl. S tr ic k w o lle  in  a llen F arb e n  Mk. 2,25, 
1 Parthie K inder-T rico t-M orgenröckchen, S tück  50 Pf.» 1 Parthie ge
strickte D am en-U nterröcke, S tück Mk. 3. _____ ______________

^  / L in e m  hochgeehrten P u b lik u m  sowie n ie inen werthgeschätzten Kunden ^  
Ei- zxjge jch h ierm it^ergebenst an , daß ich neben m einer seit v ie len ^zeige ich h ie rm it ergebenst an , daß ich neben m einer seit v ie len 

^  J a h re n  bestehenden DachVeckerei eine

< Mrtstätte für Bau-.
1 H««s-LKüchmtkmP»erei t
^  errichtet habe.errichtet habe.

^  D a  ich nach w ie  v o r  bestrebt sein werde, alle m ir  zu T h e il ge- ^
^  wordenen A u fträ g e  p ro m p t, ree ll und zu b illig e n  P re isen  auszu füh ren , ^  
^  b itte  ich auch in  der neuen Branche um  freundliches V e rtra u e n  und  ^b itte  ich auch in  der neuen Branche um  freundliches V e rtra u e n  und

W .  N a a b l t z ,  ^
^  Dachdeckermeister. ^-----
Ich brauche Geld!

daher müssen 3 0 0  D tzd. l o p p i v d s  in  
reizendsten türkischen, schott. u . b u n t
fa rb igen  M u s te rn , 2 M i r .  la n g , I  V, 
M t r .  b re it, ge räum t werden u. kosten 
p ro  S tück  n u r  noch 4V - M a rk  gegen 
E insendung oder Nachnahme, L o t t v o r -  
lL ß v l l  dazu passend, P a a r  3 M a rk . 
^ ü o l k  8 o m m v r k o I S ,  V r o s ä v l l .

W iederoerkäu fe rn  sehr em pfohlen.

<^S^ie W o h n u n g  des H e rrn  O b e r-  
ko n tro lle u r v. lllirdLvb ist ver- 

setzungshalber s o f o r t  zu verm iethen.
V s d r lv k .

»-ÄLLutterzcitiilig.
B e r l in  K ,  Neue Königstraße 18. 

O rg a n  zu r W a h ru n g  der In teressen 
deutscher B u tte rp ro d u cen te n  u. H ä n d le r, 
einschließlich Käse, E ie r, W i ld  sowie 
sämmtliche landw irthscha ftliche  E rzeug
nisse. D ire k te r  V e rsandt an I n t e 

ressenten g ra tis .
G a r a n t i e  te Austage 100V0.
Anzeigen haben einen kolossalen E r fo lg .  
W i r  b it te n ,  P rospekt und  P ro b e - 

num m er zu verlangen.________

/ L in e  Herrschaft!. W o h n u n g  v. I .O k tb r .  
^  zu ve rm . bei B e r n e r ,  P odgorz .

4 ^

Victoria-Garten.
Sonntag den 2. Oktober 188<

finde t bestim m t die ^

L u S a k rk  ä e s  L v ttb s llo ^
statt.

I)« m m  A

^ k ) 0 N N 6 M 6 N t 8
auk sämmtlielie

Isitsobriftsn
«L«« I n -  u ,» ,L

Nimmt 6Nt§6^6N

S llo b d L l lä l l lv ß .

E i n  g r ö ß e r e s  G - s

Vuttergeschäst
o n - x r o s  in  R h e in la n d  sucht V er
bindungen m it le istungsfähigen L ie fe 
ran ten  in  B u t te r  und einschlagenden A r 
tike ln a u f regelm äßige feste L ie fe rung . 
F ra n c o -O ffe r te n  besorgt die E xped ition  
dieses B la tte s .

DllinpMug.
F ü r  meine vorzüg lich  arbeitenden

zwei Maschinen, S ystem  D a m p f
p flu g , fache zu zeitgemäßen P re isen
Lohnarbeit.

W W -  D ie  M aschinen sind auch zum 
Torsheizen eingerichtet. 'H W U  

Chelmoniec p r. Schönste W estp r.

v .  H ä s m a m i .

Oberschlesische
e r ,  '  i  i i

W W  prima Qualität LMS 
em pfieh lt zu b i l l i g e n  P r e i s e n  

o n -§ ro 8  L  o n -ä o ta il
N S . I t z « » » «  I» .  V I » , » i  n

ckLL i»  M ädchen fü r  A lle s , d ie auch 
etwas kochen kann, w ird  bei hohem

Lohne von  einer H errschaft a u f der 
B ro m b .-V o rs ta d t  zum 15. O k tb r . ges. 
W o ?  sagt die E xpe d itio n  d. B la tte s .

Part.-Wohnung»
geeignet zu W einstuben, B u re a u s  

und W ohnungen , ist vom  1. O ktober 
zu verm iethen. A u s k u n ft e r th e ilt  H e rr  

6 .  k k o u b o r , Baderstraße 5 6 .

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H a a r f ä r b e m i t t e l !
F ä rb t  ächt K o p f- und B a r t -H a a r  und 

ist unschädlich.
V e rsandt von  2 Flaschen nebst Gebrauchs- 

A nw e isung im  K a r to n  zu 2 M a rk .
H V I I I» « !» « »  M p e r i l t n z x .  

Berlin 0., Sehdelstraße 1k.
D ie  gelesenste G artenze itsch rift —  

A u flage  2 6 0 0 0 ! —  ist der Praktische 
Ratgeber im  Obst« und Gartenbau —  
erscheint jeden S o n n ta g  reich i l lu s t r ir t .  
A bonnem ent v ie r te ljä h r l.  1 M k . P ro b e 
num m ern  g ra t is  und  franco  durch die 
K ö n ig l. Hofbuchdruckerei V r o v i t L 8 v d  
L  8 o d l l  in  F rank fu rt a O .

L u r  dem In h a lt der neuesten Nniainer: 
Herbstgedanken. —  D ie  F ruch tfo lge  in  
verunkrau te ten  G ä rte n . —  D ie  p o r tu 
giesische D e lik a te ß -Z w ie b e l und  ihre  
K u l tu r  ( i l lu s t r i r t ) .  —  Schützet die W e in 
tra u b e n ! —  D ie  S ch lingp flanzen , ih re  
K u l tu r  und V e rw endung  in  G ä rte n  m it  
deutschem K lim a  ( i l lu s t r ir t ) .  —  D ie  
R esu lta te  unserer P f irs ic h -K o n k u rre n z  
( i l lu s t r i r t ) .  —  H o n ig ve rw e rth u n g . —  
K le inere  M itth e ilu n g e n  ( i l lu s t r i r t . )  —  
B rie fkasten. —  Nachlese.

a u f  g ä llu n t lie lie

2sitscür
/z b o n n e n ie l> jK

-S

c°s>.

nimmt 6I,tA6A6N unter 
promxt68t6r I/iöserunss

für 3 Mark 1« K '  »-t

...................

8cliiittel>Ük
( » L t t o v - S a lo ^ .  B

'̂Vl.

V o n  0  U hr ^

ii ü'»i!

W K ^ '
Z u  erfragen vei 

meister 7 b .  » l lv lv s » »

zu

..............................Parterre-!

w ohnung
F L i i n e  W ö y n u i r ü
^  nebst Zubehör

I
*  d. I . zu vernn L ^ f i i s t

r o m 1.
zu haben.

1 m öb l. Z . p a r t ^

>»>

t r d l . M t t t e lw ^ u v M ^

1 m ö d l . Z lM . H im G

Täglicher A - l - 5

1 887 .

September 
O k to be r. .

November -

F §
H

S 8 -

2 3

9 10

16 17

23 24

so 31

6 " 7

13 14

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


